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Der Conrier.

Jn der Expedition des Couriers.

nan

Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 97ſter
Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf
Nr. 64,694 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 75,800; 3 Gewinne
zu 500 Thlr. fielen auf 11,497. 44,808 und 69,748; 3 Gewinne zu
200 Thlr. auf 8304. 38,676 und 51,744 und 31 Gewinn von 100
Thlr. fiel auf Nr. 25,669.

Berlin den 29. Februar 1848.
Königl. General Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. März. Der General-Major und zweite

Commandant von Erfurt, von Klaß, iſt nach Erfurt von
hier abgereiſt.

Berlin, d. 1. März. (B. Sp. Z.) Der Antrag mehrerer
Mitglieder des Verein. Ständ. Ausſchuſſes auf Vertagung
ihrer Verhandlungen, damit ſie ſich, bei den in Frankreich
ſo ploötzlich eingetretenen politiſchen Ereigniſſen, zum Ord-
nen ihrer eignen Angelegenheiten ſofort in ihre Heimath zu-
ruckbegeben könnten, hat die Zuſtimmung der Mehrheit
der Verſammlung nicht erhalten, da es ſich ergeben hat,
daß die Berathung des Ausſchuſſes bereits in acht Tagen
gänzlich beendigt ſein werden. Die Abtheilung des Aus-
ſchuſſes iſt bereits am 28. v. M. mit ihren Vorarbeiten
und der Ausarbeitung der Protocolle fertig geworden.

Jn der Allgemeinen Zeitung fur Chriſtenthum und
Kirche heißt es aus Magdeburg vom 22. Febr. Von ei-
nem gemeinſamen Gottesdienſt in einem zum Mitgebrauche
geſtatteten Kirchengebäude kann noch immer nicht die Rede
ſein und der Oberbürgermeiſter Francke, der in den letzten
Tagen der vorigen Woche von Berlin wieder zuruckgekehrt
iſt, ſoll wenig troöſtliche Nachrichten in Betreff ſolcher Ge-
wahrung mitgebracht haben. Dulon hat unterm 14
Febr. dem Conſiſtorium geantwortet, daß er der empfange-
nen Einladung deſſelben zu einer freundlichen Beſprechung
zwar nachgekommen ſei, eben weil es nur „eine freund-
liche Beſprechung““ gegolten habe, er habe jener Unter-
redung ſich zu freuen gehabt und ſie ſei ihm auch lehrreich
geweſen indeſſen da gegenwärtig das Conſiſtorium einen
ganz andern Ton annehme, ſo muüſſe er erklaären, daß er
hinſichtlich ſeiner literariſchen Leiſtungen daſſelbe ganz und
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gar nicht als einen competenten Gerichtshof und wegen
ſeiner ausgeſprochenen Anſichen, Meinungen und Grund-
ſätze es noch weniger als ſeine entſcheidende Behoörde an
erkennen kounne. Das Conſiſtorium beſtehe nicht aus „re-
formirten““ Mitgliedern ſei keine „reformirte“ Kirchenbe-
hörde. Uebrigens beharre er bei Allem, was er in ſeinen
Schriften geſagt habe.

Stettin, d. 22. Febr. Durch Kabinets-Ordre iſt der
Dr. Haſſelbach von ſeiner bisherigen Stellung als Director
des hieſigen Gymnaſiums entbunden und mit vollem Ge-
halte zur Dispofition geſtellt worden, jedoch verbleibt Hrn.
Haſſelbach die Leitung des hleſigen Seminars fur Kandida-
ten des höheren Schulamtes, das augenblicklich drei Mit
glieder zählt. Dieſes Ereigniß hat in der Stadt eine ſehr
große Senſation hervorgebracht, da man eine verſoöhnlichere
Löſung unſeres Gymnaſial- Konfliktes erwartete.

Köln, d. 27. Febr. (Rh. B.) Es iſt bereits die
Aufſtellung eines belgiſchen Obſervationscorps
an der franzöſiſchen Grenze bei Valenciennes ange-
ordnet. Die Nordeiſenbahn iſt von Paris bis Pontoiſe
vollſtändig zerſtoöort und der Pariſer Bahnhof niederge-
brannt, vor Amiens ſind ebenfalls auf einer bedeutenden
Strecke die Schienen ausgehoben, zunächſt um den Trans-
port der in dieſer Gegend angehäuften Truppen zu ver
hindern nur von Amiens bis an die Grenze iſt die Eiſen-
bahnverbindung ſeither nicht unterbrochen.

Leipzig, d. 1. März. Unſer heutiges Tageblatt kuün
digt zu 10 Uhr Vormittags eine außerordentliche offentliche
Sitzung der Stadtverordneten an und als Gegenſtand
der Berathung den Antrag auf Erlaſſung einer Adreſſe an
den Koönig.

Die Deutſche Zeitung berichtet aus Karlsruhe vom
26. Febr. Die geſtern Abend hier eingetroffene und heute
fruh beſtätigte Nachricht von der entſcheidenden Wendung
der Dinge in Paris hat die Gemüther in eine Bewegung
geſetzt, die man auch in dem Saale der Ständekammer vor
Veröffentlichung der Sitzung wahrnahm. Praſident Mit
termaier leitete nach längerm Unwohlſein zum erſten Male
wieder die Verhandlungen. Abg. Welcker ſprach nach Ueber
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gabe mehrerer Petitionen die Bitte an den Präſidenten aus,
ſeine Motion über das miniſterielle Syſtem auf eine der
nächſten Tagesordnungen zu ſetzen. Um Mißverſtändniſſen
vorzubeugen, bemerkte er, daß ihm der Gedanke fremd
ſei, die Leidenſchaften aufzuregen. Er habe allerdings die
Begründung ſo lange verſchoben, weil er vorausgeſehen,
daß täglich die Actien der Freiheit ſteigen wurden. Der
Gott der Treue und Wahrheit habe mit ſeinen raächenden
Blitzen nie öfter als in der kurzen Zeit unſers Lebens die
Urheber der Volksverachtung und des Wortbruchs geſtraft.
In dieſer Zeit könnten allerdings maßloſe Leidenſchaften und
Begierden laut werden, aber ſie wurden in ſeiner Motion
keine Unterſtützung finden. Jetzt thue nichts mehr noth,
als daß alle redlichen Deutſchen auf Thronen wie in Hut
ten, feſt zuſammenhalten. Die ſtärkſte aller Grundmauern
des europälſchen Weltfriedens ſei gebrochen. Jetzt werde er
reden fur das feſte Zuſammenhalten gegen Oſt und Weſt;
aber er werde auch reden fur die Grundlagen des Zuſam-
menhaltens, fur Erfüllung der Verheißungen, fur alsbal-
dige Freigebung der Wahrheit, fur Volkswehr und deut-
ſche Nationalſprache. Sein Antrag werde dahin gehen, die
Kammer möge die Regierung bitten, ſich alsbald von dem
Syſteme der Reaction loszuſagen. (Allgemeiner Beifallruf.)

Mannheim, d. 27. Febr. Die Gemuüther ſind hier
in großer Aufregung, und in Heidelberg iſt dieſe Auf-
regung noch bedeutend ſtärker. Zu gleicher Zeit erfahren
wir die nicht unwichtige Neuigkeit, daß der Staatsrath
und Vorſtand des Finanz miniſteriums v. Regenauer ſei-
ne Entlaſſung eingereicht habe, und von Karlsruhe theilt
man uns mit, daß bereits Truppen abgegangen ſeien. Ob
an die franzöſiſche Grenze, wie man ſchon geſtern erwar-
tete, wiſſen wir nicht.

Mannheim, d. 28. Februar. Geſtern verſammelten
ſich im hieſigen Aulaſaal 1500 und mehr Buürger Mann-
heims aus allen Klaſſen und Ständen. Der Vortrag G. v.
Struve's wurde entgegengenommen, der dahin lautete, an
die zweite Kammer eine Adreſſe zu richten, und dieſer
Adreſſe in gemeinſamer Erſcheinung der Bürger im Saale
der Deputirten zu Karlsruhe Nachdruck zu verleihen. Die
Adreſſe fordert: 1) Volksbewaffnung mit freien Wahlen der
Offiziere. 2) Preßfreiheit. 3) Schwurgerichte nach dem Vor-
bilde Englands. 4) Herſtellung eines deutſchen Parlamentes.

Frankreich.
Paris, d. 25. Febr. Die Hauptſtadt iſt ſeit geſtern

Abends, wo ſich die Nachricht von der Abreiſe Ludwig Phi-
lipp's und ſeiner Familie und von der Einſetzung einer pro-
viſoriſchen Regierung verbreitete, ruhig. Man gewahrte
jedoch eine lebhafte Beſorgniß auf allen Geſichtern. Nie-
mand wußte, was aus Ludwig Philipp geworden. Einige
behaupteten, er wolle Truppen in die detaſchirten Forts
ſenden und die Stadt bombardiren, Andere verſicherten, der
Herzog von Nemours wolle einen Verſuch machen, nach
Paris zuruückzukehren. Auch wurden die gemeſſenſten Be
fehle gegeben, die Barricaden zu überwachen. Dieſe hin
derten übrigens die ungeheure Bevölkerung durchaus nicht
an dem lebhafteſten Verkehre durch alle Straßen und auf
den Boulevards. Die Nacht war ſehr ruhig. Die Bar-
ricaden wurden aufs ſorgfaältigſte durch die Nationalgarde
und die bewaffneten Burger bewacht. Patrouillen durch-
zogen die Straßen. Einige Schüſſe horte man bis Mitter-
nacht fallen: einige der Bürger hatten ihre Flinten entla-
den. Seit 1830 bot Paris ein ſolches Schauſpiel nicht dar.
Wir behaupten ſogar, daß die Barricaden noch weiter vor
geſchoben waren, als damals. ie kleinſten Straßen hat-
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ten ſich verbarricadirt. Auf den Boulevards ſind die Bäu-
me umgehauen, die Vespaſiennes ſind demolirt. Jm
Laufe des Tages entſtand plotzlich in den Bureaux der „Re
forme“ das Gerucht, daß eine Gegen- Revolution zu Gun
ſten des Grafen von Paris und der Herzogin von Orleans
vorbereitet werde, was eine furchtbare Aufregung veran
laßte. Sofort trat eine Maſſe von Nationalgardiſten und
Burgern zuſammen und begab ſich nach dem Stadthauſe,
um die Republik aufrecht zu halten. Das diplomati-
ſche Corps bleibt bis auf weiteren Befehl der betreffenden
Cabinette hier. Die Bank iſt wie gewoöhnlich offen.
Auch die Sparkaſſe iſt wieder in Thätigkeit. Die BVorſe
wurde um halb 3 Uhr geoffnet, jedoch fanden keine Ge
ſchaäfte ſtatt, da die Wechſel- Agenten im Dienſte der Na
tionalgarde ſind. Das ſeit einiger Zeit geſchloſſene Vau
deville-Theater wird, wie es heißt, unter dem Namen „Re-
publikaniſches Theater“ wieder geöffnet werden. Einem
Anſchlage an der Poſt zufolge ſollen die Malle-Poſten vom
Freitag Abend ab wieder puünktlich abgehen.

Nach dem Berichte der „Reforme“ war es hauptſachlich
die hartnäckige Weigerung einer im Chateau d'Eau (Platz
des Palais Royal) als Poſten aufgeſtellten Compagnie des
14. Linien Regiments ihre Gewehre abzugeben, welche das
Volk erbitterte und da der Poſten ſelbſt der Aufforderung
Lamorlciere's, die Waffen zu verabfolgen, kein Gehoör gab,
daſſelbe zu einzelnen Schüſſen verleitete, die von den Sol
daten erwiedert wurden. Eine ungeheure Barricade ward
an den nahen Straßenecken errichtet, und gegen 1 Uhr
entſpann ſich von beiden Seiten ein heftiges Gewehrfeuer,
das faſt zwei Stunden dauerte. Viele Nationalgardiſten
nahmen an dem Kampfe gegen die Soldaten Theil; Kna-
ben in ſchon blutigen Hemden ſah man ſich, neue Wunden
begehrend, auf den Poſten ſtürzen. Wahrend dieſes Ge-
fechtes wurden die Hof- Equipagen auf den Platz gebracht
und ſofort als ein gewaltiges Freudenfeuer verbrannt. Die
Bürger und Nationalgardiſten feuerten einige Zeit hinter
den Barricaden her, deren eine aus den Trummern der
Hofwagen errichtet worden war. Endlich traten ſie über
die Barricaden hinaus und ſturzten ſich, zwei Compagnieen
der Nationalgarde an der Spitze, auf das Wachthaus, das
nun mit Veriuſt einiger Todten und Verwundeten genom-
men ward. Nun erſcholl der Ruf: z Zu den Tuillerien!
Das Volk eilte dahin und fand, wie die „Reforme“ ſich
ausdruckt, das Königthum aus ſeinem letzten Aſyle in der
Hauptſtadt entflohen.

Die proviſoriſche Regierung hat ein officielles Journal
(wie uns ſcheint, die Patrie in anderer Geſtalt) erſchei-
nen laſſen, dem wir Folgendes entnehmen

»Gegen Mitternacht (vom Donnerstag zum Freitag)
hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß im Louvre Feuer
ausgebrochen ſei. Es iſt nichts daran; die von den Sie-
gern des 24. Februar mit den Trummern der Moöbel aus
dem Palaſte des Ex Königs angezundeten Freudenfeuer er
loſchen allmählich; um 1 Uhr waren es nur Bivouacs.
Heute Morgens ſind alle Herzen voll Vertrauen die Stra
ßen ſind voller Spaziergaäänger die einander nähern, Grup-
pen bilden, ſich umarmen, die Hände drucken, glucklich,
ſich nach dieſen Ereigniſſen wiederzuſehen, deren Ruhm ſo
vielen Bruüdern das Leben gekoſtet hat, welche fur den
Triumph der Rechte ſtarben. Die Nacht iſt bewunderns
wuürdig vorüber gegangen. Wir haben Paris durchwandert
vom Faubourg Poiſſonniere bis zum Stadthauſe, um 2 und
4 Uhr Morgens. Ueberall haben wir den Dienſt der Bar
ricaden durch die Burger und die Nationalgardiſten ſtau
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hörden einzurichten.

ame und Stand de

nenswerth wahrgenommen geſehen die Wachen wachſam;
die Parolen überall gegeben und gefordert.“

Nach der Reforme befand ſich Hr. Albert, Mecha-
niker von Profeſſion, unter den Secretären der proviſori-
ſchen Regierung, während der National“ ihn derſelben
nicht zuzählte. Der „Moniteur Univerſels, welcher die of
ſiciellen Actenſtucke veroffentlicht, giebt der „Reforme“ Recht
und benachrichtigt uns ferner daß dieſer Arbeiter Aubert
heißt und nicht Albert, wie man ihn bis jetzt genannt hatte.

Paris, d. 26. Febr. Telegraphiſche Depeſchen mel
den: 1) So eben iſt in Lyon die Republik proclamirt wor-
den. 2) Bordeaux iſt ganz ruhig. 3) Jn Tours, Rouen
und in andern Städten ſind Departemental- und Munizi-
palkommiſſionen niedergeſetzt worden, um die Republikbe-

Keine einzige Depeſche erwähnt irgend
einer Ruheſtoörung.

Die proviſoriſche Regierung erhält von allen Seiten
die unzweideutigſten Beweiſe der Zuſtimmung. Die Gene-
ralſtäbe der Land und Seemacht, die Glieder des Staats
raths, des Kaſſationshofes und der uübrigen höchſten Ge
richtsſtellen haben ihre Beiſtimmung und ihren Beiſtand
zugeſagt.

Das Volk begab ſich vor das große militäriſche Erzte
hungshaus in St. Cyr, um den Zöglingen, was man ih-

nen bisher ſehr geheim gehalten, den Sturz der Regierung
und die Wiedereinſetzung der Republik anzuzeigen. Sammt-
liche Zöglinge (etwa 600 an Zahl) begaben ſich auf den
großen Platz und entſandten eine Deputation an das Volk,
um ihm ihre Zuſtimmung anzuzeigen.

Die erſte Handlung des neuen Miniſters des Jnnern
beſtand in Ertheilung eines telegraphiſchen Befehls, ſaämmt-
liche politiſche Gefangene frei zu geben.

Die ungeheuren Kriegsvorräthe im Schloß Vincennes
befinden ſich unverſehrt und im beſten Zuſtande.

Die den Krongutern benachbarten Landwirthe und Land
bürger ſind mit Ueberwachung ſämmtlicher Forſten der koö
nigl. Familie (deren Privateigenthum als Staatsgut erklärt
worden) beauftragt.

Der Prafekt der Niederſeine zeigt der Regierung an,
daß das ganze Departement die Republik mit Freuden be
grußt habe.

Dem Buürger Janron iſt die Aufſicht uber die Erhal-
tung der Gemaäldegallerie im Louvre anvertraut.

Bisher trägt alle Welt rothe Bänder und Mützen und
die rothe Fahne weht von vielen Gebäuden und auf allen
Barrikaden. Lamartine mochte jedoch die dreifarbige Fah
ne beibehalten, welche die Reiſe um die Welt machte, waäh-
rend die rothe nur an die blutigen Scenen des Marsfeldes
erinnere.

Seit geſtern folgen die Proclamationen raſch auf-
einander.

An die Bürger von Paris.
2) An die Armee.
3) Droht den Deſerteuren mit Todesſtrafe.
4) Entbindet alle Staatsbeamte ihres Eides gegen die

vorige Regierung.
5) Erſtattet alle Pfänder unter zehn Franken in den

Leihämtern unentgeltlich zurück.
6) Ernennt den General Subervic zum Kriegsminiſter

und General Bedeau zum Chef der 1. Militairdiviſion.
7) Beſtimmt das Schloß der Tullerien zum Arbeiter

und Jnvaltdenhauſe.
8) General Duvlvier zum Oberbefehlshaber der mobi-

len Buürgergarden.
1

9) Giebt den Bürger Buchez dem Maire von Paris
als Adjunct an die Seite.

Die übrigen Proklamationen ſind lokaler Natur.
Das Fort Mont-Valertien hat ſich nach 5„ſtundigem

hartnäckigem Kampfe ergeben.
Auch eine polniſche Legion iſt ſo eben in der Bildung

begriffen.
Cabet, das bekannte Haupt der ikariſchen Communi-

ſten, fordert durch oöffentlichen Anſchlag ſeine Anhänger zur
Unterſtützung der proviſoriſchen Regierung auf.

Fur die Nationalverſammlung ſoll ein coloſſales Ge
bäude, nach Art des altrömiſchen Coloſſeums, erbaut werden.

Dieſen Morgen wurde die bronzene Reiterſtatue des
Herzogs von Orleans aus dem Louvrehofe weggetragen.
Das Volk hat aus unnutzer Furcht vor Ueberfaällen die
Eiſenbahnen in der Nähe von Paris zerſtort.

Dem Generalpoſtdirector iſt gemeldet worden, daß man
vorgeſtern den Reiſe- Equipagen der orleaniſchen Prinzeſſin-
nen bei Dreup begegnet.

Die Zahl der in Paris Gefallenen erreicht an 3000.
Noch eine Proclamation von hoher Wichtigkeit: Fran-

zöſiſche Republik! Die Regierung der franzoöſiſchen Re
publik verpflichtet ſich, dem Arbeiter ſeine Exiſtenz durch
Arbeit zu garantiren. Sie erkennt an, daß die Arbeiter
ſich unter ſich aſſociiren muſſen, um die geſetzlichen Wohl-
thaten ihrer Arbeiten zu genießen. Die proviſoriſche Re-
gierung giebt den Arbeitern die Million zuruck, welche fur
die Civilliſte fällig war. (Unterz.) Garnier Pages, Maire
von Paris, Louis Blanc, Glieder der proviſoriſchen Regie-
rung.

Der galliſche Hahn und die dreifarbige Fahne werden
zur Beibehaltung empfohlen.

Die Bank hat ihre Comtoirs fortwährend geoffnet;
die Geſchäfte beginnen ihren Lauf.

Die Nordbahn hat Gratistransporte fur alle Lebens-
mittel angeboten.

Seit geſtern Abend fingen die Bürger an, die Barri-
caden abzutragen. Die Circulation iſt beinahe uüberall wieder
hergeſtellt.

General Subervic hat geſtern allen Angeſtellten ſeines
(Kriegs-) Miniſteriums angezeigt: Wer heute nicht erſchiene,
habe ſeinen Abſchied.

Auf den Mauern der Tuilerien ſteht jetzt mit rother
Kreide: Gebäude der Civilinvaliden!

Dieſen Morgen waren etwa 3 400 Menſchen nach
dem Palais royal mit dem Rufe gezogen: Es lebe Hein-
rich V.! (der Herzog von Bordeaux). Dieſer Zuſammen-
lauf wurde ohne Blutvergießen zerſtort und einige Perſo-
nen arretirt. Jn Montmartre wurden Proclamationen in
demſelben Sinne vertheilt. Man hat auch dieſe Leute feſt
genommen. Ein neues Blatt erſcheint jetzt unter dem Ti-
tel: Die franzöſiſche Republik. Dieſen Morgen wurden
einige Verſuche gemacht, die Preſſen des Moniteur zu
zerſtoören. Es iſt jedoch gelungen das Volk zur Vernunft
zu bringen. Der „Moniteur“ iſt dieſen Morgen mit dem
Zuſatztitel erſchienen Officielles Journal der franzoſiſchen
Republik.

Alle Theater werden morgen wieder eroöffnet werden,
und theils fur die Armen, theils gratis ſpielen.

Der Abbé Chatel kündigt die Wiedereröffnung ſeiner
franzöſiſchen Kirche an.

Das „Journal des Deébats“ berichtet: Herr v. Roth-
ſchild habe der proviſoriſchen Regierung angezeigt: er
werde ſeine Verbindlichkeiten gegen den Staat
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in Beziehung auf das letzte Anlehen weiter ein
halten. Auch habe derſelbe 50,000 Franken fur die in
dem letzten Kampfe Verwundeten der Mairie von Paris
uüberſandt.

Das Schloß Neuilly, Privateigenthum der Familie Or-
leans, iſt, wie das Palais royal, geplundert und eingeaſchert
worden. (Wann? ſagt die Correſpondenz nicht.

Der Caſſationshof hat heute Sitzung gehalten und „im
Namen des Volkes“ zwei Prozeſſe entſchieden.

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten hat die fran-
zöſiſche Republik anerkannt. Die „Preſſe“ meldet: alle
Oberoffiziere haben der proviſoriſchen Regierung ihre Zuſtim-
mung angezeigt, eben ſo die der Marine, ſelbſt Hr. v. Ma-
ckau (bekanntlich Marineminiſter Ludwig Philipp's).

Von Todesſtrafe gegen die, welche die Republik nicht
anerkennen, iſt entſchieden durchaus nicht die Rede.

Hr. v. Lamartine beſchaftigt ſich mit der Ausarbeitung
eines Manifeſtes an alle Staaten Europa's.

Geſtern um vier Uhr ſind die politiſchen Gefangenen zu
St. Pelage von der 12. Legion in Freiheit geſetzt worden.

Die Direction der ſchönen Kunſte und Muſeen, die
ſeither zu den Attributionen der Ctvilliſte gehoörte, bildet
fortan eine Abtheilung des Miniſteriums des Jnnern. Die
Jury welche über die Zulaſſung von Bildern zu den jähr-
lichen Ausſtellungen zu beſtimmen hat, ſoll durch Wahl
ernannt werden. Die Künſtler werden zu dieſem Behufe
durch einen demnächſtigen Erlaß zuſammenberufen werden.
Die Ausſtellung von 1848 wird geöffnet am 15. März.
Dieſe Bekanntmachung iſt von LedruRollin unterzeichnet.

Jm Jahre 1830 ging dem Sturze Karl's X. der des
Dey von Algier unmittelbar voraus, und nun dem Sturze
Ludwig Philipp's der Abd-el-Kader's!

Straßburg, d. 28. Febr. Das ſchlechte Wetter hat
die Muſterung aller Truppen der Garniſon verhindert, wel
che geſtern auf dem Kleberplatze ſtatt haben ſollte. Gegen
Mittag haben ſich die vier Bataillone auf dem Kleberplatze
verſammelt und boten ſchon am erſten Tage ein Ganzes
dar, welches beweiſt, daß die Nationalgarde von 1848 in
allen Stücken derjenigen von 1814 und 1816 und derjeni-
gen von 1830 würdig ſein wird. Der Hr. Maire, in Be-
gleitung der proviſoriſchen Adjuncten, hat nach einander
Hrn. Steiner als Obriſten, ſodann die Batalllonschefs und
die andern Offiziere anerkennen laſſen, im Namen der pro-
viſoriſchen Regierung und unter dem Rufe: Es lebe die
Republik! es lebe die Nation! Eine Nationalgarde zu Pferd
wird in dieſem Augenblicke organiſirt.

Kolmar. Jn Kolmar hat man eine Maßregel ge-
troffen, die derjenigen in Straßburg ähnlich iſt. Eine De-
partementalcommiſſion iſt in der Präfectur von Kolmar
eingeſetzt, um daſelbſt die Maßregeln zu treffen welche die
Umſtände nothwendig machen koönnen.

Ueber Brüſſel, d. 26. Februar, 10 Uhr Vormit-
tags, erhalten wir auf telegraph. Wege noch folgende
Nachrichten aus Paris vom 26ſten: Dijon und Rouen ha-
ben die Republik proklamirt. Neullly iſt nicht abgebrannt.
Todesſtrafe fur politiſche Verbrechen iſt abgeſchafft. Der
Herzog von Nemours nebſt Gemahlin iſt in England. Bruüſ-
ſel iſt ruhig. Deutſche Arbeiter ſind verhaftet.

Jtalien.
Neapel, d. 19. Febr. Jn Meſſina herrſcht unter

den Fremden Angſt und Schrecken; das Volk will durch-
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aus die (allein auf der ganzen Jnſel noch koönigl.) Citadelle
erſtuurmen. Mehre Familien ſind geſtern Morgen, von
dort fluchtend, hier angekommen. Hier in Negpel ſind
die Gemüther aufgeregt durch die Kunde, daß im Miniſter
rathe, der das proviſoriſche Wahlgeſetz berathe, ein ſehr
hoher Cenſus angenommen worden; eine Petition dagegen
iſt ſeit geſtern im Umlauf und an vielen Orten aufgelegt
und ſoll eine engliſche Monſterpetition werden. Eben
läuft noch ein Dampfboot von Catania ein und bringt
auch von dort die Beſatzung ohne Waffen zurück. Lord
Minto iſt am 19. Febr. mit dem engliſchen Dampfboote
nach Palermo abgegangen; er iſt mit Vollmachten des Kö-
nigs von Neapel verſehen, um mit dem Comitat von Pa-
lermo uüber alle Punkte zu unterhandeln. Ebenſo wird
verſichert, daß das Comitat von Palermo ſich bereit er
klaärt habe, der Vermittelung Lord Minto's ſich zu unter
werfen, ſodaß man nun gegruündete Hoffnung hat, daß
auch dieſer letzte wunde Punkt der neuen Ordnung bald
beigelegt ſein wird. Es war eine anſehnliche engliſche
Flotte vor Palermo erſchtenen.

Jn Palermo hat man die Batterien des Forts
Caſtellamare, welche die Stadt beherrſchen, geſchleift.

Der „Oeſterr. Beobachter meldet nach Briefen aus
Ancona vom 22. Febr. die nachſtehenden dort vorgekom
menen Ereigniſſe: „Am 18. wurden die Bruder der chriſt
lichen Schulen, welche in Ancona, in Folge eines mit der
Gemeinde beſtehenden Vertrages das Waiſenhaus und die
öffentlichen Knabenſchulen beſorgen, aber ſchon ſeit langem
die Zielſcheibe des Haſſes der Faction ſind, durch einen
zuſammengerotteten Haufen aus ihrer Anſtalt geſchleppt,
in Wagen geſetzt und aus der Stadt geſchafft. Der Gon-
faloniere und der Oberſt der Burgergarde waren zwar her-
beigeeilt, vermochten jedoch nicht, eine Gewaltthat zu ver-
hindern, an welcher ſich mehrere Buürgergardiſten, die doch
vor Allem zur Aufrechthaltung der Ordnung berufen ſind,
als die Thätigſten unter den Ruheſtoörern betheiligt hatten.
Der Gonfaloniere begnugte ſich daher damit, Commiſſaire
zur Uebernahme der ihrer Vorſteher und Leiter beraubten
Erziehungs- Anſtalten zu ernennen und den vertriebenen geiſt-
lichen Bruüdern etwas Reiſegeld zu geben. Dieſer ärger-
liche Vorfall währte mehrere Stunden, ohne daß die Be-
hörden Anlaß fanden, kräftig einzuſchreiten. Nicht ein
Mann in Uniform war auf dem Platze zu ſehen, auf wel-
chem an tauſend Menſchen unter wildem Geſchrei ihr Un-
weſen trieben. Am 19. war durch mehrere Stunden am
Delegations-Palaſte ein Maueranſchlag zu leſen, welcher
gegen die Kardinäle, denen der Papſt die Frage uüber die
Zuläſſigkeit weiterer Zugeſtändniſſe vorgelegt hatte, die ärg-
ſten Schmähungen enthielt und mit der Erklärung ſchloß,
daß das Volk ſich nur, wenn die verlangte Conſtitution er
theilt ſei, zur Ruhe begeben werde. Mittlerweile wurde
von Deputirten des Klubs in den Häuſern der wohlhaben-
den Gutsbeſitzer, angeblich um Beiträge fur die Bewaff
nung der Feſtungswerke von Ancona, geſammelt. Man
weiß aber, daß dieſe Gelderpreſſungen einen anderen Zweck
haben. Auch in den Nachbarſtädten iſt der Zuſtand ein
höchſt aufgeregter und beunruhigender. Jn Sinigaglia und
in Peſaro wurden zwei gräßliche Mordthaten, an dem
Marcheſe Conſolini und in letzterer Stadt an dem Secre-
tair der dortigen Legation, Namens Nicolai, verübt. Jn
Faenza war es zwiſchen den beiden Parteien zu einem blu-
tigen Handgemenge gekommen.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 53 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Freitag, den 3. März 18A8.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. März. Die heutige Allg. Preußiſche

Zeitung enthält folgenden Artikel:
Berlin, d. 1. März. Die neueſten Ereigniſſe in Pa-

ris ſind ſich mit ſolcher Schnelligkeit gefolgt, daß kaum unſere
Gedanken mit ihnen gleichen Schritt zu halten vermochten!
Zwei Tage genügten fur den Uebergang von der conſtitutio-
nellen Monarchie mit einem konſervativen, von einer ſtarken
parlamentariſchen Majorität getragenen Miniſterium, durch die
Verſuche eines zweiten konſervativen, dann eines radikalen
Miniſteriums endlich einer nicht einmal ephemeren Regent-
ſchaft bis zur Proclamation der Republik und Vertreibung der
Königs Familie!

Noch ſind die einzelnen Scenen dieſes neueſten Revolu-
tions Drama's nur ſehr unvollſtandig vor uns enthuüllt; wir
erkennen bis jetzt nur zwei Faäden der ſchnellen Verwandlung
der Scene, „Untreue und rohe Gewalt.“ Nur das wiſſen
wir leider, daß das Drama abermals ein blutiges geweſen,
daß die Furie der Revolution entfeſſelt ihre Opfer ge-
fordert, daß ſelbſt die hochgeſtellte Königliche Wittwe die
ungluckliche Mutter mit ihren Söhnen eine Behandlung
erfuhr, vor der ſonſt auch der roheſte Haufe eine ungluckliche
Frau zu ſchuützen pflegt

Was wird die nächſte Zukunft bringen? Wird ganz
Frankreich dem Beiſpiel ſeiner Hauptſtadt folgen Wird die
ganze Armee auch diejenige in Algier wie im Jahre
1830 ohne Weiteres, ihres Eides vergeſſend, ſich der neuen
Geſtaltung der Dinge anſchließen, oder wird ein treu bleiben-
der Theil der Nation, des Heeres einen Führer finden und
ein Bürgerkrieg ſich entzünden Wie wird die Kataſtrophe
Frankreichs auswärts reagiren Wird die Revolution auch
anderswo neue Triumphe feiern? Wird der Taumel des Volks
in Raſerei entarten? oder werden die Halbtrunkenen, in
dem Spiegel Frankreichs ihre eigene Zukunft erblickend, zur
Beſonnenheit kommen und umkehren auf der leichtſinnig betre-
tenen Bahn? Alles das ſind Fragen, die ſich jetzt zuſam
mendrängen, und wer es wagen wollte, ſie durch Konjekturen
zu beantworten, den könnten nur zu leicht die nächſten Tage
oder Stunden der Kurzſichtigkeit überführen!

Nur für unſer deutſches Vaterland, welches gründlicher,
wie irgend ein anderer Theil Europa's, durch 20jährige ſchmerz-
liche Erfahrung über die Geſchenke der franzöſiſchen revolutio-
nairen Freiheit belehrt iſt, möchten wir zuverſichtlich auf die
zuletzt bezeichnete Wirkung zählen, und wir würden ſelbſt dann
noch auf deſſen feſte Haltung rechnen, wenn einzelne Aus-
brüche ſympathetiſcher Demonſtrationen hervortreten ſollten.

Während es, wie geſagt, verlorene Mühe ſein würde,
ſich in Vermuthungen zu erſchöpfen, erſcheint es ernſte Pflicht,
ſcharf ins Auge zu faſſen, welches Deutſchlands und was
uns am nächſten liegt Preußens Aufgabe in dieſer ernſten
Zeit ſein müſſe? Vor Allem rufen wir den deutſchen Für-
ſten und Stämmen zu: ſeid einig und durch Einigkeit ſtark!
Das predigt auch die Geſchichte unſerer Zeit dem weſtlichen
Nachbar gegenüber mit Flammenzügen.

Fern von dem Gedanken einer Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten Frankreichs, welches dieſelben nach eigenem Ge-
fallen geſtalten möge, gebietet es die Vorſicht gebietet es die
lebendige Erinnerung an die nahe liegende Zeit tiefſter Ernie-
drigung des deutſchen Vaterlandes mit ſcharfem Blick Frank-
reichs Bewegungen zu folgen damit, wenn neues Gelüſte er
wachen möchte nach deutſchen Fluren, vielleicht gekleidet in das
Streben der Völker Beglückung nach dort reifenden Theorieen,

Deutſchland daſtehe wohl vorbereitet, jeden Angriff ernſt und,
wenn es ſein muß, blutig zurückzuweiſen.

Preußen wird ſo hoffen wir auch hier mit gutem
Beiſpiele nicht zurückbleiben es wird, ſeiner Bundespflicht ge
treu, jedem ſ.iner deutſchen Bundesgenoſſen, wo er angegrif-
fen werden möchte, mit ſeiner ganzen durch unerreichte Wehr-
verfaſſung gehobenen Kraft zur Seite ſtehen und es darf
mit Zuverſicht Gleiches von ſeinen Bundesgenoſſen erwarten.

Jrren wir hierin nicht, vertrauen wir, daß auch die übri-
gen Großmächte das ernſte Wort reden werden: wir wollen
keine Verletzung der Verträge dulden, welche den europäiſchen
Frieden ſeit länger als 30 Jahren getragen, wir werden jeden
Bruch derſelben als eine Kriegserklärung betrachten: dann iſt
auch die Hoffnung auf Erhaltung der Segnungen des Friedens
noch wenig getrübt, dann dürfen wir uns immerhin noch dem
Vertrauen hingeben, daß die Entwickelung der Kunſt, Wiſſen
ſchaft und des Gewerbefleißes, wie ſie dieſer Friede in nie ge
kannter Weiſe hervorgerufen, keine ſchmerzliche Unterbrechung
erleiden werde durch des Krieges unvermeidliche und unberechen
bare Gräuel und Zerſtörungen.

Vor wenigen Tagen erinnerten wir unſere Leſer an den
Spruch si yis pacem, para bellum. Daran abermals er
innernd, werden wir in Preußens und Deutſchlands Rüſtung,
wenn und ſo weit ſie unvermeidlich ſein möchte, kein Vorzei-
chen des Krieges, ſondern nur die Gewähr zur Erhaltung des
Friedens erblicken.

Hamburg, d. 27. Febr. Angeſehene Perſonen, die
aus Kopenhagen kommen, verſichern beſtimmt, daß man
dort mit wichtigen Maßregeln zur Beruhigung der Herzog-
thuümer umgehe, und daß ihre entſchiedene feſte Haltung
gegenuüber dem königl. Verfaſſungsreſcript vom 28. Jan.
einen ſehr tiefen Eindruck gemacht habe, wenn auch die
Kjöbenhavnspoſt und Faedrelandet ſich nichts merken laſſen
und noch immer im Tone des alten däniſchen Uebermuthes
faſeln. Man merkte es der halboffiziellen Berlingſchen Zei
tung an, wie ihr ein Stein vom Herzen gefallen, als ſie
aus der Hamburger Boörſen-Halle die Nachricht geben konn-
te, daß die Herzogthuümer die Wahlen der erfahrenen Män-
ner zur Berathung der Verfaſſung vornehmen wurden. Zu
gleich theilte das genannte Blatt die Verwahrung, die bei
dieſer Wahl eingelegt werden ſoll, ſo wie die in Kiel an
die Abgeordnetenverſammlung erlaſſene Adreſſe mit, welche
die deutſchen Blätter der Herzogthumer noch nicht haben
mittheilen durfen.

Jtalien.
Aus Oberitalien, d. 14. Febr. Es ſtellt ſich mit

jedem Tage klarer heraus, daß die italieniſchen Bewegungs-
männer mit nichts Geringerem umgehen, als das lombar-
diſchvenetianiſche Konigreich von der öſterreichiſchen Herr
ſchaft loszureißen um es, vereinigt mit den ſardiniſchen
Gebietstheilen, unter dem Scepter Karl Albert's zu einem
italieniſchen Königreiche zu erheben. Ob dieſe Plane in Tu
rin Unterſtützung finden, wiſſen wir nicht; Thatſache aber
iſt es, daß man in der Lombardei keine geringen Hoffnun
gen auf die Hülfe der ſardiniſchen Kriegsmacht ſetzt. Die
piemonteſiſche Preſſe trägt durch ihre Großſprechereien das
Jhrige dazu bei, dieſe Hoffnungen zu ermuntern. Auch
geht in Genug und Turin keine Feſtlichkeit voruber, ohne
daß auch eine Demonſtration gegen Oeſterreich und fur die

lombardiſchen Bruder aufgefuhrt würde. Die Unruhen
in Pavia und Padua geben jetzt Anlaß zu neuen Verdäch-
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tigungen zu Oeſterreich. Es wird nämlich von den Jtalie
nern behauptet daß dieſelben von dem öſterreichiſchen Mi
litair durch Aufreizungen aller Art abſichtlich hervorgerufen
worden ſeien, um ſo die Bevölkerung die öſterreichiſche
Uebermacht fuühlen zu laſſen und einen Grund zu neuen
Maßregeln der Strenge zu erhalten. Dem widerſpricht
aber ſchon der Umſtand, daß jene Auftritte an beiden Uni-
verſitäten offenbar nach einem gemeinſchaftlichen Plane an-
gelegt waren, was am beſten daraus erhellt, daß man
bereits zu Anfang dieſes Monats in den eingeweihten Krei-
ſen von Mailand Kenntniß davon hatte, daß es in den
Univerſitätsſtädten „losgehen wurde. Ueberdies hat das
öſterreichiſche Militair uüberall in Jtalien die gemeſſenſten
Befehle, ſich außer dem Dienſte aller und jeder Handlung
zu enthalten, welche auch nur im Entfernteſten zu Reibun-
gen mit der Bevölkerung Anlaß geben könnte. Da indeß
die Stimmung der letzteren ſich mit jedem Tage feindſeliger
und herausfordernder geſtaltet, ſo wird allem Anſchein nach
das Land demnächſt in den Kriegszuſtand erklärt werden.

Mailand, d. 22. Febr. Der Gouverneur Graf von
Spaur macht heute das Standrecht bekannt. Ueberſchrie-
ben iſt es: „Souveraine Entſchließung und datirt vom
24. November v. J. Der Eingang lautet: „Um im lom-
bardiſch venetianiſchen Königreich die oöffentliche Ruhe auf-
recht zu erhalten, habe ich beſchloſſen anzuordnen, daß in
den hiernächſt aufgefuhrten Fällen der Verbrechen des Hoch
verraths, der Störung der öffentlichen Ruhe, der Aufre-
gung, der Rebellion und des Tumults ein Standrecht nach
den folgenden Normen in Kraft trete.« Folgen nun 16
Paragraphen welche die Fälle aufzählen, die vor das au-
ßerordentliche Tribunal gehören und das abgekuürzte Verfah-
ren des letzteren beſchreiben. Der 10. Paragraph beſtimmt,
daß gegen Todesurtheile dieſes Gerichtshofes weder Appel-
lation noch Gnadengeſuch ſtattfinde. Das Standrecht tritt
14 Tage nach der Veroffentlichung dieſes ſouverainen Be
a in der Stadt, welche Sitz der Regierung iſt, in

raft.
Ein am 7. d. M. aus Genua abgegangenes und geſtern

im Hafen von Civitavecchia angekommenes Dampfboot hat
die Nachricht gebracht, daß nicht weit vom Ticino, an
der Grenze des ſardiniſchen und des lombardiſch-venetiag-
niſchen Gebietes ein Gefecht zwiſchen den öſterreichiſchen
und piemonteſiſchen Vorpoſten ſtattgefunden hat; daß die-
ſes Gefecht aus einer von Seite der Oeſterreicher ausge
gangenen Gebietsverletzung entſprungen iſt; daß dieſe, 400
an der Zahl, von 250 Piemonteſern zuruckgeſchlagen wor-
den ſind, und einen nicht unbedeutenden Verluſt an Todten
und Verwundeten erlitten haben auf Seite der Piemonteſer
ſollen drei Mann todt geblieben ſein. Wir erwarten die
Beſtatigung einer ſo wichtigen Nachricht.

Großbritannien und Jrland.
London d. 25. Febr. Heute Abend langte hier die

Nachricht an, daß Ludwig Philipp am Nachmittage
deſſelben Tages in Folkeſtone gelandet ſei. An demſelben
Tage traf ein Kurier des in Folkeſtone angekommenen Ko-
nigs in London ein, um in Mivart's Hotel Zimmer fur
denſelben, welcher am 26. Februar Mittags dort erwartet
würde, zu beſtellen.

a T

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 5 Uhr Verſammlung (Vortrag).

Der Vorſtand.

a

Für die Kreiſe Rybnick und Pleß ſind anderweit einge
gangen und nach Breslau abgeſendet

A. Beim Ober-Poſt-Amte hierſelbſt:
Aus Mansfeld 5 21 Aus Siebigerode 3

19 H. 5 99 Gemeinde Möderau 3 Ungenannt
aus Gimritz 1 A. Gemeinde Dieskau 9 20 3
A. v. R. 1 R 15 t Von dem Beamten Warte und
Dienſt Perſonal der Provinzial Jrren Anſtalt 12 Ge-
meinde Spikendorf 4 7 10 9 17 in 1 baiier-
ſchen Gulden. Frau Calculator Gräwen 1 A. H. F. 1 p.
Ungenannt 15 Von K. B. aus Krw. 1 Von den
Schulkindern in Cröllwitz 1 A 18 A 9 H. Von deren
Lehrer H. 5 Kfm. K. 2 Dr. H. 15 Sämmt-
liche Burſche aus der Steinmühle 3 F 15 Schule in
de 2 7 6 Gemeinde Schortau bei Merſeburg 3
23
Summa 59 p.

B. Bei der Poſt- Expedition in Langenbogen.
Hr. Amtmann Koch in Bennſtädt 3 F. Ein Ungen.

daſelbſt 1 F. Von 2 Dienſtboten 10 Stiftsdame Frl.
E. v. Waldenburg in Etzdorf 20 Von den Schulkindern in
Wansleben 2 27 H. S. daſelbſt 1 A. Taglöh-
ner B. 2 Anſp. Kuckenburg in Amsdorf 1 A. Hr.
Poſthalter Arnold in Langenbogen 2 Frau Ppoſthalter
Arnold daſelbſt 1 Poſt Expedient Schmidt 15 Jn
Summa 32 M 25

Es ſind mithin bis daher vom Ober-Poſt- Amte und den
Poſt Expeditionen in Cönnern, Brehna und Langenbogen
911 A 26 9 11 r abgeſendet worden.

Halle, den 29. Febr. 1848. Königl. Ober Poſt Amt.
Goeſchel.

Fortgeſetzte Anzeige der Gaben für die unglücklichen Mit
chriſten in den Kreiſen Rybnick und Pleß in Oberſchleſien:

Von Hrn. Paſtor B. in Dieskau 2 A. Von den Ge-
meinden Radewell, Burg und Oſendorf 7 25 Von
dem Fl. Mſtr. Hrn. D-ug in Halle 20 Von der Töch
terfreiſchule in den Franckeſchen Stiftungen durch Hrn. Ol. L.
5 A 23 7 Von der Schule zu Dölau 2 4
7 H. Von der Schule zu Lieskau 2 A 8 3 H. Von
der Gemeinde zu Schwerz 12 6 Von der Confirman
din H. in Halle 5 Von der Confirmande Quug in Glau
cha 21 Von der armen Freiſchülerin L. P. hierſelbſt
1 Von deren kleinem Stiefbruder C. S. 1 Von
der vaterloſen, ganz armen Confirmande Kwwe hierſelbſt 6
Nachträglich aus Wörmlitz von einem dortigen Gemeindegliede
5 Vom Dieskau Bruckdorf- Canenger Geſangverein 3
Von der Schule zu Planena 23 94 9 Von Hrn. Dr.
Deal zu Glaucha 1 A. Von der Schule zu Eröllwitz-Daspig
bei Merſeburg durch Hrn. Paſtor L. 2 A 5 Ungenannt
aus Glaucha: Für die Verarmten in Schleſien 1 Von
Hrn. Hoer hierſelbſt 1 F. Kirchencollecte von Dammendorf
2 nachdem die Gemeinde daſelbſt bereits auf anderem
Wege eine für ſie ſehr erhebliche Gabe abgeſendet hatte.

Bis jetzt in Summa 261 21 10
Glaucha vor Halle, den 1. März 1848.

Der Superintendent Dr. Tiemann.
Perſonen Frequender Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 12. Febr. e. wurden befördert 50,695 Perſonen.
vom 13. Febr. bis inel, 19. Febr. C.
incl. 1131 Perſonen aus dem Zwi-
ſchenverkehr 9,245

in Summa 59,940 Perſonen.

Von der Schule in Freiſt nachträglich 4 Jn

2
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Dame und Stand

Getreidepreiſe-
(Nach Berliner Scheffel' und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 1. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 43 48 Serſte 2s uRoggen 32 Hafer 20 24Getreidebericht. Berlin den 1. März.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 52—55
Roggen loco 35-—39

pr. April/Mai 38, 351 36 bz.
Hafer 48/52pfd. 22——25

48pfd. pr. Fruhjahr 22 Bf., 50pfd. 23 Bf.
Gerſte 32
Rüböl loco 102

Maärz 108/

April Mai do.
Sept. Oct. 107 1

Spiritus loco 18--18
a Frühjahr 19 19

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Marz.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Limburg m. Dienerſch. a. Kopen
hagen. Hr. Reg.Rath Frhr. v. Diepenbrock Grüter u. Hr.
Reg.Refer. Peucker a. Merſeburg. Hr. Bürgermſtr. Weſtphal
a. Tangermuünde. Die Hrrn. Kaufl. Wagenfuühr a. Magdeburg,
Wiegand a. Mainz, Faähndrich a. Stettin, Hieronimus a. He-
chingen, Klee a. Baden.

Stadt Zürich Hr. Dr. phil. Sarwey a. Hr. Eand. Olſen a. Tu
bingen. Die Hrrnu. Kaufl. Bumüller a. Jungingen, Wiemann
a. Jſerlohn, Klauer a. Kitzingen, Manner a. Eßlingen, Schir-
mer a. Braunſchweig, Wendt a. Bielefeld, Lüdecke a. Hannover.

Goldnen Ring: Hr. Amtm. Witte a. Sangerhauſen. Hr. Zim
mermſtr. Walther a. Bitterfeld. Hr. Bergeleve Agnus u. Hr.
Bergſekr. Florſtädt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bürger a. Er
furt, Heyne a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kauſl. Amberg a. Gerbſtedt, Lauter-
bach a. Berlin, Schuſter a. Hamburg, Herſchel a. Elberfeld.
Hr. Gutsbeſ. Schimpf a. Meckerähne. Hr. Jnſp. Schramm a.
Stettin. Hr. Fabrik. Mööſer a. Straßburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Bernburg, Ro
ſenmeyer a. Helmſtedt, Severin a. Leipzig. Hr. Fabrik. Böbber
a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Oſtermann a. Brandenburg. Hr.
Partik. Bergmann a. Altenburg.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Held a. Dresden, Ernſt u.
Hr. Maurermſtr. Elchner a. Naumburg. Hr. Amtm. Cronthal
a. Braunſchweig. Hr. Dr. Schönemann a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Schellenberg a. Harburg. Hr. Gaſt
wirth Hetzker a. Duben. Hr. Stellmachermſtr. Keßler a. Reins
dorf. Hr. Tiſchlermſtr. Todt a. Weißenſchirmbach.

Goldne Kugel: Hr. Gaſtw. Starke u. Hr. Dampfbootbeſ. Lehmann
a. Dresden. Hr. Jngen. Marker a. Trier. Hr. Rendant Bern-
ſtein a. Berlin. Hr. Kaufm. Greſer a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ.
Opel u. Frl. Jung a. Dresden.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. OAmtl. Schmidt a. Lobingen, Bank
a. Barſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Lenke u. Carl a. Magdeburg.
Die Hrrn. Fabrik. Siebert u. Rau a. Chemnitz

Mötel de Frusse: Hr. Kaufm. Naumann a. Berlin. Hr.
Gaſthofsbeſ. Burſchmann a. Sondershauſen. Hr. Partik. Brauer
a. Eiſenach. Hr. Brauereibeſ. Hauptmann a. Culmbach.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 1. Marz.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch.3 812 80 Pomm. Pfndbr. 31/, 818 81
Seeh. Präm. u. Nm. do. 3 SScheine. Schlefiſche do. 3 SKur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 88 6871Obligat. 31 7 T mmWſtpr. Pfandbr.3 FFrödrchsd'or. 137 13Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. àdo. do. 3 80 798 5 Thlr. 13 12Oſtpr. Pfandbxr. 3 Disconto 31! 41

Eiſenbahn-Actien.
ore,,-eo eoa*oee“e“ee*J“5757647564ç4564040455„04694647545955575„75-og595„

Bolleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4Arnh. Utr. OSchl. Lt. B. 87 excl. Div. V.
Brl. Anhalt. 4 99 bz. Potsd. Mgd. 4
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. B. 4Berl.- Hamb. 4 76 bz. do. Pr. A. B. 5

do. P. Obl. 85 etw. bz. hein. Stm. 4 55 bz.
Brl. Stettin 4 99 bz. do. P. Obl. 4 SBonn Köln. 5 do. St. Pr. 4Bresl. Freib.. 4 do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 4Chemn. Riſa. 4 Sag.Glo 4Köln Mind. 3 741/, a 77 bz. do. P. Obl. 4
do. Pr. Obl. 83 B. do. do. 5Cöth. Bernb.. 4 St.Vohw 4 SCr. Ob. Schl. 4 do. P. Obl. 5Dresd. Görl.. 4 Thüringer. 4 60 bz. u. B.Düſſ. Elberf. 4 -B. 0. 4do. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 5 sGloggnitz. 4 Zarsk. SeloHmb. Bergd. 4 77Kiel-Alton. 4 96 B Quittungs sLeipz. Dresd. 4 Bogen.Löb. Zittau. a SMagd. Hlbſt. 4

Magd. Leipz. 4 ach.Maſtr. 30 hdo. P. Obl.! 4 Berg. Märk. 70 55 bz.Mecklenburg. 4 Berl. Anh. B. 45 90 bz.N. Schl. Mk. 3 74 bz Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 84 bz Brieg-Neiſſe. 90
do. P. Obl. 5 90 bz Thür. V. 20 Sd. III. Seriel 5) Magd. Witt. 60 49 a 48 bz.

Nrdb. K. Fd.. 4 ordb. F. W. 75 43 a 44 bz.OSchl. t. 3/, 85 B. Starg. Poſ. 80 61 etw. bz.

Leipzig, den 1. Marz.
Ange Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. Loten. Geſucht Actien r o .n. Geſacht.

Königlich Sächſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats- Papiere à à 3* in Pr. Ct.
39 im 14 4 F. pr. 1001von 1000 u. 500 88 K. K. Oeſtr. Metall.
kleinere m pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 100 2a5 lauf. ZinſennKönigl. Sächſ. Land imrentenbr. à 3 à 3 14 F. e 2im 14 F.

von 1000 u. 500 90

kleinere ſpr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 1001E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerinà 30 v. 100 86 I germ Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer e auf 100 12Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39 im 20 fl. F. auf 100hvon 1000 u. 500 idem 10 u. 20 Kr.

kleinere auf 100 3Leipz. Stadt Obli
gationen à 39/, im ct. d. W. B. pr. St

14 F. à 103 o evon 1060 u. 500 91 Eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 169 eSächſ. erbl. Pfand Leipz Dresd. Eiſnb.
briefe à 3 Actien à 100von 500 91 2 pr. 100 Svon 100 u. 25 SächfiſchSchleſ. do
S. laufitzer Pfand- pr. 2briefe à 39 Chemnitz RieſaerS. laufitzer Pfand do. à 100- pr. 100o 2briefe à 32 e Eöbau- Zittauer do.
Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 100 2P.Obl. à 31, 1022 Magd.-Lpz. do. incl.
Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.
Anl. à 105 4 c pr. 1001



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Nachlaß des am 6. Juni 1847 zu
Großkorbetha verſtorbenen Leinweber
meiſters Ernſt Chriſtian Götze ſoll
unter ſeine hinterlaſſenen Erben baldigſt ver
theilt werden, was nach 9. 137 seq Tit.
17. Th. I. Landrecht hiermit bekannt ge
macht wird.

Weißenfels, d. 14. Februar 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Draßdo.

Nothwendiger Verkauf.
Land- und Stadtgericht zu

Weißenfels.
Die an der Bürgerwieſe bei Weißen-

fels gelegene, zur Saal Vorſtadt gehörige
Bade- Anſtalt nebſt Zubehör Nr. 517 Ca-
taſter, worauf die Verpflichtung des Be
ſitzers hypothekariſch eingetragen iſt, die in
dieſem Etabliſſement beſtehende Bade An
ſtalt ferner zu unterhalten, dem Adolph
Ap ell jun. gehörig, zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe auf 5325 abgeſchätzt,
ollt den 29. April 1848 Vormittags

10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſub-
haſtirt werden.

Verpachtung von Scheuneu.
Zur öffentlichen Verpachtung der vor

dem Leipziger Thore unter Nr. 1645 und
der in der großen Brauhausgaſſe Nr. 362
auf dem Hinterhofe befindlichen Scheune,
ſo wie eines zur Aufſpeicherung von Vor
räthen im letzteren Grundſtücke befindlichen
Seitengebäudes habe ich im Auftrage des
Eigenthümers einen Termin auf

den 4. März d. J. Nachmittags
3 Uhr

in meiner Geſchäftsſtube angeſetzt.
Halle, den 26. Februar 1848.

Der Juſtiz Commiſſarius
Riemer.

Freiguts- Verkauf.
Ein in ſchönſter, fruchtbarer und roman-

tiſcher Gegend, an Chauſſee und Eiſenbahn,
nahe bei Leipzig gelegenes Freigut ſoll we-
gen Fa milienverhältniſſe ſchleunigſt verkauft
werden.

Dazu gehören 73 Morgen Feld, Rapps
und Weizenboden, in einem Plan, 13 Mor
gen ſchöne 2- und Z3ſchürige Wieſen, einem
circa 8 Morgen haltenden ſchönen großen
Obſt-, Luſt- und Gemüſegarten, welcher
an 2 Straßen hinläuft und ſehr gut Bau
ſtellen davon abgetrennt werden können.
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Die Gebäude ſind faſt alle neu und in
beſtem Stande, und eignen ſich hinſichtlich
ihrer ſchönen Lage wegen zu Fabrik An
lagen 2c.

2 gute Pferde, 12 Melkkühe, Schweine
u. ſ. w., complettes Jnventar wird über
geben. Die Bedingungen ſollen gut geſtellt
werden da an einem raſchen Verkauf ge
legen iſt.

Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Den erſten diesjährigen ſehr ſtarken fet-
ten geräucherten Winter-Rhein-
lachs empfing G. Goldſchmidt.

Friſche Auſtern im
„„Rüttli.“

Anzeige.
Fünfunddreißig Centner Luzern- und

zwölf Wispel Esparſette Saamen, beides
von vorjähriger Erndte, verkäuflich auf
dem Amte Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Das den Kettembeil'ſchen Erben zu-
gehörige, am Markt belegene Wohnhaus
nebſt Stallung und Garten ſoll aus freier
Hand verkauft werden. Hierauf Reflekti-
rende werden erſucht, ſich in portofreien
Briefen an eine Wohllöbliche Poſtexpedition
hierſelbſt wenden zu wollen. Zugleich wird
bemerkt, daß vor Jahren in demſelben ein
lebhaftes Materialgeſchäft betrieben wor-
den iſt.

Gerbſtädt, den 28. Februar 1848.

Einige Centner Weidekleeſaamen, auch
einige hundert Körbe Rappsbohlen à Spreu-
korb 3 ſind zu verkaufen bei Wolff in
Naundorf im Manssfeldſchen.

Sollte die Anfrage unter H. am
Ende des Mittwochs Blatts (Nr. 51) des
Hall. Cour. vom 1. März d. J. an mich
gerichtet ſein, ſo habe ich ſie mit Nein
zu beantworten.

Dr. jur. Eckenberg.

Ein Bauergut mit 100 Morgen Feld
und Wieſe, ſeparirt auf zwei Plänen (ei-
ner gleich am Dorf Teicha), mehrentheils
Weizenboden, die Gebäude, beſtehend in
einem Wohnhauſe mit 3 Stuben, einer
Scheune mit 2 Tennen, 2 Schuppen und
großem Hofraum, in gutem baulichen
Stande, iſt nebſt Vieh und Jnventarium
für 9000 A zu verkaufen 5000 A kön-
nen zu 3 pCt. Zinſen ſtehen bleiben.

Gottfr. Ehſer in Mocherwitz
bei Eilenburg.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Kalk- Verkauf.
Alle Tage iſt friſchgebrannter weißer

Steinkalk, Mehlkalk und Kalkaſche zu ha-
ben bei dem Mauermeiſter Steinkopff
in Löbejün.

Vermiethung.
Zwei Verkaufsladen ſind bei mir nebſt

Wohnung und großen Räumen ſofort
zu vermiethen, gr. Steinſtraße Nr. 130 in
Halle a/S. Wittwe Scheibner.

Für meine Materialwaaren Handlung
ſuche ich einen Lehrling, der ſogleich oder
kommende Oſtern eintreten kann.

Cöthen, Monat Februar 1848.
Der Kaufmann J. C. Schmidt.

Zum Faſtnachts- Ball ladet ganz erge
benſt ein Naumann

in Nauendorf am Petersberge.

Harzſeife vorzüglicher Qualität:
prima Sorte à 10
secunda äſ(kt 8 Ap,

Seifenſieder Frör. Ezold jun.
in Schkeuditz.

beim

Morgen, Sonnabend als den 4. März
d. J. wilder Schwan und Trappenbraten-
Schmaus im Gaſthofe zur goldenen Sonne
in Schkeuditz, wozu ergebenſt einladet

A. Kühn.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten Januar bis
Ende December 1846 und Januar, Fe-
bruar, März und April 1847 findet den
1. Mai d. J. und folgende Tage von
Nachmittags 2 Uhn an große Klausſtraße
Nr. 872 ſtatt.

Erneuerungen der verfallenen Pfänder
ſind nur bis zum 10. April zuläſſig.

Halle, den 1. März 1848.
M. Goldſchmidt.

Stadttheater.
Sonnabend den 4. März. Zum Benefiz

für Fräul. Wetterhahn. Zum Er-
ſtenmal: Der Waffenſchmidt, ko-
miſche Oper von Lortzing.

Sonntag: Dorf und Stadt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 28. Februar Abends 7 Uhr er
folgte glückliche Entbindung ſeiner Frau
von einem muntern Knaben zeigt Ver-
wandten und Freunden hierdurch an

Dobis, den 1. März 1848.
Krauſe, Cantor.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Freitag den 3. März 1848.
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Deutſchland. und im Natlonalſchatze niedergelegt worden. Bei dem Ein-
Magdeburg, d. 2. März. Die heutige Magdebur- dringen des Volkes in die Tullerien begab ſich ein ſchöner

ger Zeitung enthält folgenden Artikel aus Berlin vom Zug. Jn einem der Zimmer fand man eine bedeutende
29. Februar: Geldſumme. Einer der Führer der Jnſurgenten rief eineWährend wir dieſe Zeilen ſchreiben, verbreiten ſich neue kleine Abtheilung der Blouſenmänner und übergab ihnen,
Geruchte; der König habe beſchloſſen, die Stände zu nachdem er es gezählt hatte, das Geld mit der Weiſung,
einer außerordentlichen Berſammlung zuſammen zu berufen. daſſelbe nach dem Schatze zu bringen, was auch mit punkt-

Auch in Petersburg ſeien Unruhen ausgebrochen; es ſei lichſter Treue geſchah, ohne daß ein Heller entwendet
ein Attentat auf den Kaiſer verubt. wurde.Nachſchrift. Die Befehle zur Einberufung der all- Eine Anzahl Arbeiter hat in Verbindung mit dem Her-
gemeinen Stände- Verſammlung ſollen ſo eben an ſämmtli- ausgeber des Arbeiter Journals „L'Atelier folgenden Auf-
che Oberpraſidenten abgegangen ſein. ruf erlaſſen

Frankreich.
Paris, d. 26. Febr. 6 Uhr Abends. Die proviſo-

riſche Regierung hat, wie ſich denken läßt, Forderungen
und Petitionen von allen Seiten erhalten, und man ver
ſichert, daß ohne Hrn. v. Lamartine, der eine uuberraſchen
de Energie bewährt hat, ihre Mitglieder ſich bereits zuruck-
gezogen hätten. Dieſe Herren ſind auf dem Stadthauſe
ſeit ſechs zig Stunden verſammelt. Bis zum Frei-
tage Abends waren die Fahnen der Volkskrafte roth, und
Niemand wurde gewagt haben ſich ohne eine rothe Cocar-
de in den Straßen zu zeigen. Seit heute Morgens weht
auf dem Stadthauſe die dreifarbige Fahne, und ſie wird
von den Patrouillen getragen. Nur ſind die Streifen der
drei Farben perpendiculär, ſtatt parallel mit der Stange
der Fahne. Die Octroi-Bureaux ſind eingeaäſchert wor-
den. Heute ging man in Paris frei aus und ein.

Paris, d. 25. Febr. 6 Uhr Abends.
An die Arbeiter!

Brüder! Wir vernehmen, daß mitten in der Freude des
Triumphes Einige der Unſrigen, mißleitet durch treuloſe Rath
ſchläge, den Ruhm unſerer Revolution durch Exceſſe beflecken
wollen, welche wir mit aller unſerer Energie mißbilligen. Sie
wollen die mechaniſchen Preſſen zertrümmern. Brüder! dieſe
Leute haben Unrecht! Wir leiden ſo gut wie ſie von den Stö-
rungen, welche die Einführung der Maſchine in die Jnduſtrie
herbeigeführt hat; aber ſtatt uns an die Erfindungen zu halten,
welche die Arbeit abkürzen und die Produktion vervielfältigen,
klagen wir mit unſeren Schmerzen die egoiſtiſchen und unvor
ſorgenden Regierungen an. Es kann in Zukunft nicht ſo
bleiben. Alſo Achtung vor den Maſchinen! Uebrigens die
mechaniſchen Preſſen angreifen, das hieße die Revolution hin-
dern, ihre Stimme erſticken, das hieße, bei den ernſten Um-
ſtänden, unter denen wir uns befinden, die Thaten ſchlechter

Die Krondtamanten ſind aus den Tuilerien entfernt Bürger verrichten!
—ZZe ar e n W r J r J r ere r e e e g r 3 vt T. e Be e r e hBekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation und
Verſteigerung.

Auf Antrag der Erben des geweſenen An
derthalbhufengutsbeſitzers Johann Gott-
fried Schmidt allhier ſoll das von ihrem
Erblaſſer beſeſſene, unter Nr. 98. des Br.
Verſ. Cataſters allhier gelegene Anderthalb-
hufengut

den 15. März 1848
öffentlich, doch freiwillig, unter gewiſſen
näheren Bedingungen und Beſtimmungen
von den unterzeichneten Gerichten an den
Meiſtbietenden verſteigert werden.

Daſſelbe hält nach dem Flurbuche 41
Acker 89 [Ruthen Areal,
1093,80 Steuereinheiten belegt, auch ſind
demſelben noch außerdem vermöge ſeiner
Mitgliedſchaft bei der Nachbar Gemeinde
oder Eigenthumsgenoſſenſchaft bei der fak-
tiſch bereits ausgeführten, jedoch hohen Orts
noch nicht beſtätigten Gemeinheitstheilung
ohngefähr 3 Acker Wieſe, in 4 unterſchie-
denen Parcellen zugetheilt worden.

Kaufluſtige werden daher hiermit einge
laden daß ſie am obengedachten Termins-
tage, des Vormittags, an ordentlicher Ge-
richtsſtelle allhier zu Großzſchocher er-
ſcheinen, ſich angeben, nach Befinden über

ihre Vermögensverhältniſſe und ſonſt ſich
ausweiſen, und daß Mittags nach 12 Uhr

mit der Verſteigerung werde verfahren wer-
den, ſich gewärtigen.

Eine ungefähre Beſchreibung dieſes Gu-
tes, ſowie die Kaufsbedingungen ſind dem
im hieſigen Gaſthofe zum Trompeterg aus-
hängenden Subhaſtationspatente sub A. und
B. beigefügt, und ſind auch, gegen die Co

und iſt mit
pialien, von dem unterzeichneten, in Leip
zig wohnhaften Gerichtsverwalter zu er
langen.

Demnächſt ſoll zwei Tage nach der Sub-
haſtation des Gutes, alſo

den 17. März 1848
mit der Verſteigerung des bei demſelben be
findlichen Viehs, Schiff und Geſchirrs, an
Ort und Stelle, im Gute ſelbſt, von Vor
mittags 9 Uhr an verfahren werden, und

werden auch dazu Kaufliebhaber hiermit ein
geladen.

Großzſchocher bei Leipzig, am
1. Februar 1848.

Adelig Grunerſche und Falkenſtein-
ſche Gerichte daſelbſt.

Herrmann Baumgarten,
Ger. Dir.

Eine frequente Schenkwirthſchaft, worin
viele Getreidegeſchäfte bis jetzt betrieben wor
den nebſt circa 9 Morgen Land und 4
Morgen Anpflanzung, ſeparirt, in der Nähe
von Wettin, ſteht ſofort billig zu verkau
fen. Näheres ertheilt der Kaufmann C.
Hünicke in Wettin.

Die Strohhutbleiche hat bei uns wieder
begonnen und bitten wir daher um baldige
gefällige Beſtellungen.

Die Putzhandlung von
J. W. Wieſe,

Schmeerſtraße Nr. 466.



Verkauf eines Ritterguts.
„Haus Würdenburg“ zu Teutſchienthal,

atrimonial-Gerichtsbarkeit, Jagd und mit
orgen des fruchtbarſten Landes,

Wege der Lizitation zum Verkaufe geſtellt.
Eigenthümers habe ich einen Bietungstermin auf

den 21. Maärz dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. kau
gen liegen bei mir und auf dem Rittergute zur Anſicht aus.

Nachgebote werden nach abgehaltenem

Das Rittergut
mit Patronat,
mehr als 1000

nommen.
Halle, den 22. Februar 1848.
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wird im
Jm Auftrage des

Die Verkaufsbedingun-

ermine nicht ange-

Der Juſtiz-Commiſſar
iemer.

Bert
und Garniren ergebenſt.

a SaaLeipziger Straße Nr. 313,
empfiehlt ſich zur Annahme von Strohhüten zum Waſchen, Umnähen

Die in der Beilage Nr. 51 d. Bl. von
einer Berliner Tabacks- Fabrik ausgeſpro-
chene Hoffnung Seinen Fortſchritt im Cigar
rengeſchäftsbetriebe angebahnt zu habenc, wird
hiemit von einer Halliſchen Cigarren-Fabrik
ins Reich der Berliner Jdeen zurückgewie-
ſen. Die Halliſche Cigarren-Fabrik hat noch
nicht nöthig gehabt, ihre Erzeugniſſe unter
fremde Firmen zu verſtecken, ſie offerirt
ſeit ihrem Beſtehen eignes Fabrikak laut
Preiscourant nach den wirklichen Qualitä-
ten und verkauft nicht nur fremde Namen,
welche ſo wie jede beliebige Verpackungsart
als unweſentliches Aeußere zugegeben wer
den ſie überläßt dem Publikum die Waare
zu prüfen, und hat daher auch nicht nö-
thig, ein ſo naives Zugeſtändniß zu machen,
und von nun an Aufrichtigkeit zu verſpre-
chen wie dies von der Berliner Fabacks
Fabrik in jener Annonce geſchehen iſt.

Einladung.
Sonntag den 5. März zum Pfannku-

chenfeſt, Dienstag den 7. zum Faſtnachts-
feſt, wobei die Trompeter des 12ten Huſa-
ren Regiments ihre Aufwartung machen
werden, ladet ergebenſt ein Ratſch in
Böllberg.

Durch alle Buchhandluugen ist zu ha-
ben:

Dr. K. Sohr's Karten von
1) Ober- und FIittel- Italien

3 Sgr.
2) Königreich beider S cilien

38 Sgr.
Vorräthig in Halle in C. A. Kümmels
Verlags- u. Sort. -Buchh., in Cön-
nern bei A. Lossier.

Baumwachs bei F. A. Hering.

Aufforderung.
Seit dem 29. v. M. wird meine Toch-

ter Emilie vermißt. Sie war 22 Jahr
alt, von mittlerer Statur, ſchwarzen Haa-
ren und Augenbraunen, ohne beſondere
Kennzeichen. Da man dieſelbe mit einem
Waſſereimer hat gehen ſehen, ſo iſt es höchſt
wahrſcheinlich, daß ſie beim Waſſerholen
verunglückt iſt. Jch fordere daher jeden
auf, der dieſelbe vielleicht bemerkt hat, oder
ſonſtige Nachricht von ihr geben kann, mir
davon ſchleunige Nachricht zu geben.

Sie war bekleidet mit einem grünen
wattirten Unterrock, einem gelb und weiß-
geſtreiften wollenen, einem roth und weiß-
geſtreiften Barchentrock und einem ſchwar-
zen Cammelott- Bournus. Das Hemd iſt
gezeichnet C. II. und wahrſcheinlich Num-
mer 4 oder 13. Jn den Ohren hatte ſie
ein Paar kleine glatte Ohrringe.

Merſeburg, den 2. März 1848.
Hörichs, Klempnermeiſter.

Möbel-Auction in Brehna.
Sonntag, den 5. März d. J., Nach-

mittags 2 Uhr, ſollen von dem Unterzeich-
neten auf hieſigem Rathskeller- Saale eine
Partie ganz neue Mahagoni- und Birken-
Möbel, welche gut und dauerhaft gearbei-
tet ſind, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Es befinden ſich bei dieſen Möbels 3
Sopha's, 4 Säulentiſche, 3 Nähtiſche,
ein großer Ausziehtiſch, 6 andere Tiſche,
4 Dutzend Rohrſtühle, 2 Waäſchſchränke,
Z Kommoden, 1 Dutzend Spiegel, 3 Kin-
derſtühle, 1 Dutzend Betten und andere
Sachen mehr.

Brehna, den 1. März 1848.

Brau u. Gaſthofsverpachtung.
Zur Verpachtung des hieſigen Brauho

fes mit der ausſchließlichen Brauberechti-
gung in hieſiger Stadt und mehreren an
ſehnlichen Ortſchaften, ſo wie des damit
verbundenen Gaſthofs auf 6 Jahre, iſt, Um
ſtände halber, ein anderweiter Termin auf

den 13. März d. J.
anberaumt worden zu welchem ſich Pacht-
liebhaber bis 4 Uhr Nachmittags zu Rath-
hauſe allhier einfinden wollen.

Sandersleben, am 15. Febr. 1848.
Der Stadtrath.

Ein auf dem Neumarkte belegenes Haus
mit Garten, worin ſeit längerer Zeit ein
lebhaftes Materialgeſchäft mit Schenkwirth-
ſchaft betrieben worden iſt, ſoll unter vor
theilhaften Bedingungen ſofort verkauft
oder verpachtet werden. Näheres bei Herrn
Pfannenberg, Ranniſche Str. Nr. 498.

Blaſebalge, für welche erſt nach völliger
Ueberzeugung ihrer Brauchbarkeit Zahlung
zu leiſten iſt, werden gefertigt in Halle
bei C. Rudloff, Sattlermeiſter.

Eichelbier- Verkauf.
Da es mir nach mehrfachen Verſuche

gelungen iſt, Bier zu veredeln, ſo erlaube
ich mir dies einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum bekannt zu machen.
Dieſes Bier iſt fein von Geſchmack und
ſehr nahrhaft, und wird einzig und allein
im Bierkeller unter dem Rathhauſe zu
Halle, die Flaſche mit 2 verkauft.
Um zahlreichen Beſuch bittet

der Schenkwirth J. F. Fuß.

Ein Mechaniker-Gehülfe, welcher in der
Anfertigung phyſikaliſcher und mathemati-
ſcher Jnſtrumente geübt, kann noch gute
Beſchäftigung erhalten bei

Jul. Herm. Schmidt,
Mechanikus und Optikus,
gr. Steinſtraße Nr. 127.

Zum Faſtnachts- Dienstag den
7. März wird im Gaſthof zur For-
tung in Unterteutſchenthal Ball-
muſik vom Halliſchen Stadtmuſikchore
ſtattfinden wozu ergebenſt einladet

Bernhardt Schoch.

600 A und 500 liegen zum Aus
leihen bereit bei dem Juſtizcommiſſarius
Wilke.

Die für das Jnſerat mit der Ueberſchrift
»Abfütterungskoſteng bezahlten 7 ſind

Theodor Hoffmann,
Tiſchlermeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei.

in der Expedition d. Bl. wieder in Empfang
zu nehmen.
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